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Die evangelische Kirchengemeinde Großbettlingen sucht zum 15.03.2023 oder früher eine/n

Chorleiter/in (m/w/d)

Es erwartet Sie

• 

• 

• 
Wir wünschen uns

• 

• 

• 

• 

-

Anfragen und Bewerbungen – auch von Musikstudierenden – erbitten wir ab sofort

 
 

Die erste Adresse für Ihre Hausorgel

  

Jederzeit üben und 
musizieren – auf einer 
modernen Digitalorgel

Kaum ein namhafter Organist kann 
und möchte heute noch auf das 
Üben zu Hause verzichten. In unse-
ren Ausstellungen zeigen wir Ihnen 
die interessantesten Digitalorgeln 
aus dem riesigen Spektrum nam-
hafter Hersteller. Setzen Sie bei der 
Wahl Ihrer Hausorgel, einer Kir-
chen- oder Friedhofsorgel auf die 
Erfahrung des Marktführers. 

Besuchen Sie eine unserer Ausstel-
lungen in Kassel, Hamburg, Köln 
oder Augsburg.

www.kisselbach.de

G. Kisselbach Kirchenorgeln
Tel. 05 61/9 48 85-0
info@kisselbach.de

Stammhaus Kassel 
Lindenallee 9–11
D-34225 Baunatal

Filiale Süd
Aindlinger Straße 9 ½
D-86167 Augsburg

Filiale Nord
Steinschanze 4–6 
D-20457 Hamburg

Filiale West
Aachener Straße 524–528 
D-50933 Köln

anfordern
Gloria

NEUE MODELLE

Gratis Katalog + CD 

anfordern

Sologesang

(1) Flauto e voce, Heft 18. Originalkom-
positionen für Alt oder Bass, zwei Block-
flöten und Basso continuo, hrsg. von Klaus 
Hofmann und Peter Thalheimer – Magde-
burg: Walhall, 2021 – 36 S. inkl. Stimmen 
– € 24,80 – EW 1192
(2) Flauto e voce, Heft 19. Originalkompo-
sitionen für Sopran oder Tenor, 2-3 Block-
flöten und Basso continuo, hrsg. von Klaus 
Hofmann und Peter Thalheimer – Magde-
burg: Walhall, 2021 – 44 S. inkl. Stimmen 
– € 27,50 – EW 1199

(sl) Wer Litera-
tur für die angege-
benen ausgefalle-
nen Besetzungen 
sucht, ist mit die-
sen beiden Sam-
melbänden gut 
bedient. Die He-
rausgeber haben 
Kantatensätze für 
unterschiedliche 

Anlässe zusammengestellt. (1) fasst Werke 
von Bach, Erlebach, Keiser, Lully, Purcell, 
Roemhildt und Telemann zusammen, (2) 
Werke von Gorton, Liebhold, Mattheson, 
Michael, Roemhildt, Schürmann, Steffani 
und Störl. Nicht alle Literatur ist dabei 
geistlich; die Hälfte stammt aus Oper, Bal-
lett und anderen weltlichen Sammlungen. 
Im Anhang beider Hefte werden die Kom-
ponisten und ihre Werke nebst Quellen-
angaben kurz vorgestellt – eine gute Hilfe, 
wenn man es wie in (2) fast ausschließlich 
mit unbekannten Komponistennamen zu 
tun hat. Der Schwierigkeitsgrad ist so, dass 
man für die Singstimmen die Stücke teil-
weise auch ambitionierten Laien anvertrau-
en kann. Das gilt für die Blockflötenpartien 
nicht in gleichem Maße; sie sind teilweise 
doch recht virtuos. Die Ausgaben werden 
mit dem komplett benötigten Stimmen-
material (also auch für die Singstimmen) 
ausgeliefert, sodass man nach Erhalt sofort 
loslegen kann.  

Grahl, Kurt: Und dennoch geborgen für 
Singstimme und Tasteninstrument. Ein 
Terzinenkranz in sechzehn Teilen über 
Sinnfindung und Strukturkrise in unseren 

Kirchen, Text von Johann Freitag – Mün-
chen: Strube, 2021 – 44 S. inkl. Stimmen 
– € 12,00 – VS 4269

(sl) Frage: Was 
um alles in der 
Welt ist ein Ter-
zinenkranz? Und 
wie kann man sol-
che Technika bzw. 
Administrativa 
wie Sinnfindung 
und Strukturkri-
se in vertonbare 

Worte und schließlich in Musik fassen? 
Dieser Titel lässt aufhorchen, hört sich 
zugleich fremdartig und interessant an, 
macht neugierig. 

Unter Terzine versteht man eine Reim-
form nach dem Schema aba-bcb-cdc-ede 
usw. Wie daraus ein Terzinenkranz wird, 
darüber informiert das ausführliche Vor-
wort: “Fügt man 13 Terzinen hinterein-
ander zu einem Ganzen zusammen und 
reimt man so, dass aus allen 13 Zeilen sich 
eine neue, erste Zeile für die nachfolgende 
Terzine ergibt, dann lässt sich aus allen 
13 Endzeilen eine vierzehnte Terzine, die 
Meisterterzine formen. Ein solcherart ge-
staltetes Ganzes wird Terzinenkranz ge-
nannt. Der vorliegende Kranz wird durch 
zwei Einleitungsterzinen (Introitus I und 
II) eröffnet und abgeschlossen.“

Auch zum Inhalt äußert sich der Text-
autor im Vorwort: Der Hinweis „über 
Sinnfindung und Strukturkrise in unseren 
Kirchen” lasse anklingen, dass es Wider-
sprüchliches zu erleben gebe. Im Umfeld 
des Wortes „Kirche” erlebten wir einen 
Umbruch im Wahrnehmen, Beurteilen 
und in emotionalen Antworten. Der Text 
versuche, einen Heilungsprozess sichtbar 
zu machen. Ausführlich lässt sich das im 
Vorwort nachlesen, das auf der Homepage 
des Strubeverlags vollumfänglich zugäng-
lich gemacht ist (https://www.strube.de/
uploads/tx_eshop/I4269.pdf), wo man 
auch Gedanken zum Text von Kurt Grahl 
findet, und wo auch der vollständige Text 
veröffentlicht ist. 

Über das präferierte Tasteninstrument 
sagt der Komponist nichts. Die Notation 
auf zwei Systemen macht eine Darbietung 
auf einem Klavier, aber auch auf einer Tru-

hen- oder einer großen Orgel möglich. 
Die Singstimme liegt zwischen c1 und e2, 
ist also eine Mezzo- bzw. Baritonlage und 
übersteigt den Ambitus einer Oktav selten. 
Der Schwierigkeitsgrad ist für beide Betei-
ligte im mittleren Bereich angesiedelt. Alle 
Sätze sind weitgehend in einem Vierer-
Metrum angelegt, entweder als 12/8-, in 
den meisten Fällen aber als 4/4-Takt. Auch 
tonartenmäßig findet wenig Abwechslung 
statt. Viele Sätze stehen in g-Moll oder ver-
wandten Tonarten, zum Schluss kommen 
E-Dur und A-Dur ins Spiel. Schließlich gibt 
es auch in den vorgegebenen Tempi kaum 
Entwicklung. Die meisten Metren kreisen 
so um die 70-90 Schläge pro Minute mit 
kleinen Ausreißern nach unten und oben. 
Eine dramaturgische Entwicklung über 
den Zyklus hinweg wird lediglich über 
den Wechsel hin zu helleren Tonarten im 
letzten Drittel angestrebt. Innerhalb der 
einzelnen Sätze ist sie nicht festzustellen, 
und so mutet der dreiviertelstündige Zyklus 
doch seltsam langatmig und ermüdend an 
(wie halt Sinnfindung und Strukturkrisen 
mitunter sein können).

Anzeigen-
schluss
Heft 2/2023

15. Februar 2023

Erscheinungszeitraum
1. April 2023
bis 31. Mai 2023


